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CASA
Cyber Security in the Age of Large-Scale Adversaries

Herausragende Wissenschaftler*innen erforschen und entwickeln im 
Rahmen des Exzellenzclusters „CASA - Cyber Security in the Age of 
Large-Scale Adversaries“ (Cybersicherheit im Zeitalter großskaliger 
Angreifer*innen) starke und nachhaltige Gegenmaßnahmen gegen 
mächtige Cyber-Angreifer*innen, mit besonderem Fokus auf staatliche 
Angriffe. Die Forschung von CASA zeichnet sich durch einen starken 
interdisziplinären Ansatz aus, der nicht nur technische Fragen, 
sondern auch das Zusammenspiel von menschlichem Verhalten und 
IT-Sicherheit untersucht. Dieser einzigartige, ganzheitliche Ansatz 
bildet die Grundlage für exzellente IT-Sicherheitsforschung.

CASA umfasst vier Forschungsbereiche  
(Research Hubs):

HUB A „Kryptographie der Zukunft“: Forschung zur zukünftigen 
Kryptographie mit beweisbarer Sicherheit und Entwicklung von 
Ansätzen, die auch gegen Quantencomputer sicher sind.

HUB B „Eingebettete Sicherheit“: Untersuchung der Sicherheit 
eingebetteter Systeme auf der Hardware-Ebene sowie der Interaktion 
von Sicherheitssystemen mit ihrer physischen Umgebung.

HUB C „Sichere Systeme“: Entwicklung von sicheren und effizienten 
Systemen auf der Software-Ebene, auch mit Hilfe von Methoden aus 
dem Bereich des maschinellen Lernens.

HUB D „Usability“: Konzentration auf benutzerfreundliche Sicherheit 
und Privatsphäre sowie die Erforschung der Schnittstelle zwischen 
Mensch und Technik.

Jeder HUB befasst sich mit spezifischen Forschungsherausforderungen 
(Challenges), die sorgfältig ausgewählt wurden, um Sicherheitsfragen 
anzugehen, die für den Schutz vor komplexen Angriffen von 
entscheidender Bedeutung sind.

Die Challenges des HUB B sind:
Challenge 4: Plattform-Trojaner
Challenge 5: Physical-Layer Sicherheit
Challenge 6: Weiterentwicklung sicherer Implementierungen



3

CARL, DAS SIEHT  
ÜBEL AUS!

Wir haben alles 
versucht. Was sollen 

wir bloßß machen, Paul?

Vor vielen Jahren wurde 
ich von einem Sog tief 

nach unten in den Hub 
B des CASA-Universums 
gezogen. Was ich dort 

entdeckte, könnte uns 
später einmal helfen�

Versuch es! 
Aber komm’ bald 

zurück!

Mutter sagte, es sei 
hinter der Felsspalte�

Das ist unsere letzte 
Hoffnung.

Das wird nicht 
lange halten, 
verschafft 

uns aber  
etwas Zeit.

Erinnerst du dich an das, 
was Mama uns erzählt hat? 
Das klang verrückt, aber 

vielleicht ist ja was dran?

Lass mich das 
hier noch schnell 

notdürftig 
flicken�

Tief unten im Flusstal des CASA-Universums kämpfen die Biberbrüder Paul und Carl um die Siche-
rung ihres Damms. Die hölzerne Struktur weist Risse auf und so langsam gehen ihnen die Ideen aus.

In diesem Moment erinnern sie sich an die Erzählung von einem verborgenen Ort in den Tiefen des 
Flusses, an dem die Lösung für das Problem der Geschwister zu finden sein könnte.

Paul holt tief Luft und taucht hinab: Nichts kann den verzweifelten Biber davon abhalten, seinen 
Staudamm zu retten.
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WILLKOMMEN IN HUB B

CHALLENGE 5

CHALLENGE 4
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CHALLENGE 4
Plattform-Trojaner 
Wie sehen Hardware-Trojaner aus? Wie 
können wir uns gegen sie verteidigen?

CHALLENGE 5
Physical-Layer Sicherheit
Wie können wir neue Sicherheits- 
Bausteine aus Mobilfunksignalen 
konstruieren?

CHALLENGE 6 
Weiterentwicklung sicherer  
Implementierungen
Wie können wir zukünftige Computer 
gegen Angriffe schützen, die ausnut-
zen, wie Kryptographie implementiert 
ist?

CASA BACKGROUND
CASA steht für „Cyber Security in the 
Age of Large-Scale Adversaries“ und 
wird als Exzellenzcluster (EXC) im 
Rahmen der Exzellenzstrategie der 
DFG in Deutschland gefördert. Ziel 
ist es, nachhaltige Sicherheit gegen 
komplexe, groß angelegte Angriffe 
zu ermöglichen. Dazu erforscht ein 
interdisziplinäres Team nicht nur 
technische, sondern auch menschliche 
Faktoren und Zusammenhänge. Das 
Exzellenzcluster ist an der Ruhr-
Universität Bochum angesiedelt.

Inhalt

casa.rub.de

CHALLENGE 6
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Das muss der 
Eingang sein.

Ich werde der Sache auf 
den Grund gehen.

Hoffentlich 
beantworten die 
all meine Fragen� 

Die haben hier wirklich 
beeindruckende Arbeit 

geleistet.

Hi! Ich bin Paul. Sorry, 
dass ich so reinplatze, 
ist sonst nicht meine 
Art, aber wir haben ein 

ernstes Problem. 

Ja, wir haben das mit 
eurem Damm schon 
bemerkt. Ich bin 
übrigens Chris.

Wie habt ihr�!?! 
Egal, ich bin hier, 
weil ich euren Rat 

brauche.

Siehst du das Trojanische 
Seepferdchen da drüben? 
Etwas ähnliches könnte 
die Hardware eures Damms 

beschädigt haben. Wir 
haben diese Bedrohung 

erst kürzlich entdeckt, 
als unsere Zentrale 

angegriffen wurde – aber 
jetzt ist es ein prima 

Forschungsobjekt! 
Lass es mich dir erklären. 

Challenge 4
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Absichtlich geschwächte 
Hardware ist eine 

realistische Bedrohung, 
wie du selbst erfahren 
hast. Schau mal aus dem 

Fenster. Wir sind hier bei 
Challenge 4, wo wir uns 
um Hardware-Trojaner 

kümmern. Sowohl 
Mikrochips, als auch 

deren Software können 
manipuliert werden. 

Das ist aus folgenden 
Gründen sehr gefährlich:

Jemand hat mir 
einen Schlüssel 

dagelassen.

Wir untersuchen solche Trojaner für eine 
fundierte Risikobewertung und um neue 

Gegenmaßßnahmen zu entwickeln.

CASA WIKI

Zuallererst ist es extrem schwierig, solche Manipulatio-
nen zu entdecken, und oft unmöglich, sie zu beheben. 

Zweitens können Manipulationen auf Hardware-Ebene alle 
Sicherheitsmechanismen auf höherer Ebene ausschalten.

Schließlich können solche Angriffe Millionen von Gerä-
ten, wie zum Beispiel Netzwerk-Router, schwächen.

Hacker sind Menschen mit fortgeschrit-
tenen Kenntnissen über Hardware und 
Software: White-Hat-Hacker suchen nach 
Schwachstellen, um sie zu entschärfen. 
Black-Hat-Hacker hingegen nutzen sie für 
böswillige Zwecke aus.

Ein Mikrochip ist ein kleines elektro-
nisches Bauteil, das viele Funktionen 
ausführen kann – z.B. das Speichern und 
Verarbeiten von Informationen. Mikrochips 
sind elementare Bestandteile von Smart-
phones, Autos, Flugzeugen und vielen 
anderen Geräten.

Ein Hardware-Trojaner ist eine schädli-
che Modifikation in einem Mikrochip oder 
elektronischen Gerät. Er wird nach der 
Herstellung von Dritten eingefügt, um die 
Funktionalität oder Sicherheit zu beein-
trächtigen. Der Name bezieht sich auf die 
griechische Sage vom Trojanischen Pferd.

Beim Hardware Reverse Engineering 
wird ein elektronisches Gerät (z.B. ein 
Mikrochip) zerlegt, um dessen Aufbau und 
Funktionsweise zu verstehen. Dadurch 
können Urheberrechtsverletzungen oder 
Hardware-Trojaner entdeckt werden.

Kognitive Obfuskation erschwert das  
Reverse Engineering von Hardware. Zu-
nächst werden menschliche Denkstrate-
gien bei der Hardware-Analyse untersucht, 
um diesen dann gezielt entgegenzuwirken 
und so den Diebstahl geistigen Eigentums 
zu verhindern.

Microcode ist ein aktualisierbarer Be-
standteil moderner CPUs, um Probleme in 
Chips nachträglich beheben zu können. 
Die Design-Details sind meist Betriebs-
geheimnisse. Die Aktualisierbarkeit ist 
nützlich, birgt aber die Gefahr schädlicher 
Eingriffe.
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Wir erforschen  
Hardware-Trojaner. Dabei 
verfolgen wir drei Ziele:

Klar, darüber 
wurde sogar in 
den Biber-News 

berichtet.

Du erinnerst dich 
vielleicht an den Fall 

der Crypto AG?

Verstehen, wie die 
Hardware-Trojaner 
aufgebaut sind oder 
konstruiert werden 
und welchen Einfluss 
sie auf die Sicherheit 
von Systemen haben.

Die Crypto AG war ein 
Schweizer Unternehmen, das 
Chiffriergeräte herstellte. Einige 
Geräte wurden absichtlich 
durch Hintertüren geschwächt. 
Dies ermöglichte es westlichen 
Geheimdiensten (namentlich 
der CIA, dem britischen GCHQ 
und dem deutschen BND), von 
anderen Nutzer*innen gesendete 
Nachrichten zu entschlüsseln. 
Mehr als hundert Länder, darunter 
der Iran, Indien und mehrere 
lateinamerikanische Länder, 
waren davon betroffen. Dies 
ist ein Paradebeispiel 
für das Umgehen von 
Sicherheitsmechanismen 
auf einer unteren 
Systemebene.

Verteidigen gegen 
Hardware-Trojaner 
durch die Entwick-
lung von Gegenmaß-
nahmen, die sowohl 
bekannte als auch 
unbekannte Angriffe 
berücksichtigen, um 
eine proaktive und 
umfassende Sicher-
heit zu gewährleisten.

Verhindern zukünf-
tiger Angriffe durch 
die Entwicklung neuer 
Designmethoden. Sie 
basieren auf psycho-
logischen Erkenntnis-
sen über die Grenzen 
menschlicher Fähig-
keiten beim Einbauen 
von Trojanern.

Real Life Story

FORSCHUNGSZIELE

1

2 3
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Trojaner scheinen 
ziemlich gefährlich zu 

sein, wenn sie unseren 
gut gesicherten Damm 

schädigen können. 
 Ich will gar nicht  
an medizinische 

Geräte, Flugzeuge oder 
Datencenter denken...

OK, die sind wirklich 
schwer zu entdecken. 

Aber wie macht ihr das?

Trojaner auf Chip-Ebene können während 
der Herstellung eingefügt werden. Um 

diese winzigen Manipulationen zu finden, 
scannen wir den Chip mit einem Elektronen-

Mikroskop. Die Bilder werden dann mit 
dem ursprünglichen Bauplan abgeglichen. 
Und glaube mir, es ist eine riesige Zahl an 
Komponenten, die wir prüfen müssen. Wir 

suchen die Nadel im Heuhaufen.

Hab dich! Das sollte 
nicht hier sein!

Der Job sieht 
anstrengend aus. Baut 
ihr die Trojaner auch 

selbst zum Testen ein? 

Eine wichtige Methode, die 
uns bei der Erkennung 
hilft, ist das Hardware 
Reverse Engineering, 
bei dem wir Mikrochips 
auseinandernehmen�

Da hast du Recht. 
Sie sind ziemlich 
gefährlich und 
könnten von 

mächtigen 
Angreifer*innen, 

wie Geheimdiensten, 
angewendet werden.

FORSCHUNGSPROJEKT

Manipulation von Mikrochips 

Aufspüren
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Ja und nein. Wir üben definitiv viel, weil das 
Finden solcher winzigen Veränderungen 

sehr aufwendig ist. Um die Übung möglichst 
realistisch zu gestalten, teilen wir uns in 
zwei konkurrierende Teams auf: Das rote 

Team versteckt einen Trojaner in der 
Hardware, während das blaue Team versucht, 

ihn zu entdecken. So stellen wir eine 
unabhängige Erkennung sicher.

Das gefällt mir schon eher. Ein 
wenig Wettbewerb und genug 

Mate. Das ist alles, was es 
braucht, um eine Herausforderung 

zu meistern.

Man muss oft wie ein 
bösartiger Hacker 

denken, um erfolgreiche 
Sicherheitsforschung zu 

betreiben.

Aber es gibt auch andere 
Möglichkeiten, Hardware 
zu hacken. Selbst Chips 
brauchen ab und an ein 
Update. Bei CPUs geschieht 
dies durch Microcode, der 
als eine Art Software 
auf unterster Ebene 

angesehen werden kann. 

Und Code isT mächtig, 
wie wir alle wissen. 

Er ist das Herzstück 
der CPU. Selbst 

Sicherheitsupdates 
können dazu genutzt 

werden, die sensibelsten 
Bereiche eines Computers 

mit Schadcode zu 
infizieren. Du willst 

nicht, dass das mit einem 
Herzschrittmacher 

passiert, oder!?!
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Wir beschäftigen uns auch mit den 
grundlegenden Eigenschaften des 

menschlichen Denkens.

Weil Menschen immer noch eine 
entscheidende Rolle in der 

Entwicklung von Hardware und auch 
Trojanern spielen. Das erledigt nicht 

alles einE KI� noch nicht.

Wir arbeiten an neuen 
Designmethoden, die Systeme gegen 
Reverse Engineering schützen. Wir 

nennen das „Kognitive Obfuskation“ 
und die macht es schwer, Trojaner 

einzuschleusen oder geistiges 
Eigentum zu stehlen.

Schon möglich, aber es gibt noch mehr 
Möglichkeiten. Vielleicht wurde das Holz für den 
Damm durch ein anderes Material ersetzt, ohne 
dass du es bemerkt hast. Am besten fragst du 

unsere Kolleg*innen, die sich mit der Sicherheit 
auf physikalischer Ebene befassen. Sie suchen 
nach Lösungen, um solche Manipulationen zu 

erkennen.

Glaubst du, dass ein Hardware-Trojaner 
unseren Damm infiltriert hat?

Danke vielmals! 
Ich hab echt viel gelernt!

Übrigens: Wir 
nennen ihr Gebäude 
die Schatzkammer. 

Du wirst sicher 
herausfinden, weshalb.

Warum das?
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Ich hoffe wirklich, dass die physische 
Infrastruktur hier unten sicher ist. 

Sonst bin ich Haifischfutter.

Oh nein, ich bin in eine 
Falle getappt! Wie habt 

ihr mich erkannt?

Das war unser Alarmsystem: Ein 
Radar, das Bewegungen erkennt. 
Es braucht nur ein paar Wi-Fi-
Geräte! Meine Kolleg*innen und 

ich – mein Name ist übrigens 
Claude – untersuchen, wie 
Funkwellen für drahtlose 

Kommunikation abgefangen oder 
verändert werden können.

IoT-Geräte, wie dieser Staubsaugerroboter, 
übermitteln Informationen per Funk. Die 

Nachrichten werden über die Luft gesendet 
und können daher von jedem abgefangen 
werden. So ähnlich, wie wenn jemand ein 

Gespräch heimlich mithört. Angreifer*innen 
können die Signale außßerdem auch stören 

oder verändern. Sicherheit auf physikalischer 
Schicht soll vor solchen Angriffen schützen. 

Achtung! Biber Paul hat gerade 
das Gebäude betreten!

Challenge 5
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Das macht Sinn! Wir alle nutzen ja ständig 
Telefone mit Wi-Fi und Bluetooth. Aber was 
meinst du mit „physikalischer Schicht“?

Drahtlose Signale können dazu 
genutzt werden, die Umgebung 
zu erkunden. Wenn die Signale 
sich ausbreiten, interagieren 
sie mit der Umgebung. Deshalb 

stößßt der Sauger nicht mit dir 
zusammen, auch wenn er keine 

Augen hat.

Informationen über die 
Umwelt können dann 

herausgefiltert werden.

Du meinst, wie 
klassisches 

Radar?

Boah, davon hatte ich 
ja keinen Schimmer!

Casa untersucht neue 
sicherheitsprinzipien 

basierend auf informationen 
der physkalischen ebene. Das 

sind unsere hauptziele:

Korrekt. Aber 
selbst typische 

Kommunikationssignale 
wie Wi-Fi erlauben es, 

die physikalische Umwelt 
zu überwachen und zu 

vermessen; sowohl durch 
rechtmäßßige als auch 
bösartige Parteien. Wir 

arbeiten an intelligenten 
Oberflächen, die Wellen 

so reflektieren, dass sie 
sensible Informationen 

schützen.

Bist du 
sicher?

Wir sprechen immer davon, 
wenn Informationen mit 
physikalischen Größßen 

dargestellt werden. Das geht 
zum Beispiel mit Funkwellen, 
Spannungen, Licht oder auch 

mit Tönen. Diese Wellen haben 
unterschiedliche Formen und 
können wie die hier auf dem 

Bildschirm aussehen. Im weiteren 
Sinne umfasst die physikalische 

Ebene jedoch auch Objekte, die 
Informationen speichern, 
wie z. B. die Hardware eines 

Computersystems.

FORSCHUNGSZIELE

Erforschung neuer 
Techniken für sichere 
Kommunikationskanäle

Gestaltung und Entwicklung 
sicherer Funk-Systeme 

Entwicklung drahtloser 
Sensorsysteme zur Überwachung 
der physischen Integrität von 
Computersystemen

Untersuchung der Aspekte 
der Privatsphäre von drahtlosen 
Sensorsystemen

1

2

3

4
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Du hast sicher bemerkt, dass 
das Gebäude wie eine Muschel 

aussieht, oder!?!

Lass mich den 
Manipulationsschutz 

ausschalten. Sonst kommen wir 
nicht rein. Auf geht’s zum Kern!

Wir nutzen Funkwellen um 
Manipulationen in der Umgebung 

der Perle zu erkennen. Wir 
schützen damit auch sensible 

Geräte wie Server oder 
Geldautomaten. Denn wenn 

jemand die Geräte manipuliert, 
kann schädliches Verhalten 
ausgelöst werden. Wenn das 

Gerät jedoch eine Manipulation 
erkennt, kann es darauf 

reagieren und sich schützen.

Wir verwenden die 
Ausbreitungsmerkmale 

der Funkwellen in einem 
überwachten Gerät – ähnlich wie 
Radar – als Fingerabdruck. Wenn 

jemand das Gerät manipuliert, 
wird dieser verändert. Darauf 

kann das Gerät reagieren, indem 
es kryptgraphische Schlüssel 

löscht oder einen Alarm auslöst, 
wie du hier sehen kannst.

Dann ist das so sensibel 
wie die Prinzessin auf 

der� Perle.

Super, ein Geldautomat. Ich 
brauche eh gerade Bargeld.

Danke für 
die Warnung, 

Kumpel!

Vorsicht! 
Es gab eine 

Manipulation.

Ah, ihr schützt da 
drin also die Perle.

FORSCHUNGSPROJEKT

Manipulationsschutz per Funk
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Dieses Verfahren könnte 
dir sagen, ob dein Staudamm 
angegriffen wurde und du 

etwas unternehmen musst.

Ich weißß nicht, 
 ob ich das 

hinkriegen würde!

Jetzt geht’s 
mit Schwung 
aufwärts!

Was ist 
eigentlich mit 

dem Sauger los? 
Verfolgt der 

uns?

Gut aufgepasst! Es 
gab Sauger, die ihre 

Besitzer*innen ausgespäht 
haben. Irgendwie tauchten 

Bilder, die die Roboter 
aufgenommen haben, sogar 

auf Social Media auf.

Es ist immer gut, die 
Freigaben zu prüfen, 
die IoT-Geräte haben, 
und welche Sensoren 

sie verwenden. Wir 
haben dieses Gerät 

geprüft und es muss 
mit zu Challenge 6, 
um dort sauber zu 

machen.

Bei der drahtlosen Sensorik werden 
Informationen über die physische Um-
gebung aus gewöhnlichen drahtlosen 
Kommunikationssignalen abgeleitet  
(ähnlich wie beim Radar).

Der Funkkanal ist die Kombination aller 
physikalischen Effekte eines drahtlosen 
Signals auf dem Weg von einem Sender 
zu einem Empfänger. Hier eine Analogie 
aus dem akustischen Bereich: Wenn eine 
Person spricht, kann eine zweite Person 
diese hören, aber gedämpft (weniger laut) 
und mit zusätzlichem Hall aus dem Raum 
(aufgrund von Reflektionen). Der draht-
lose Kanal ist wie ein Fingerabdruck der 
physikalischen Umgebung.

Die Manipulationserkennung beschreibt 
die Verarbeitung einiger Sensordaten 
(z. B. durch die Beobachtung von Funk-
kanälen), um unbefugte physikalische 
Veränderungen einer Umgebung zu 
erkennen, die möglicherweise auf einen 
physikalischen Angriff hindeuten.

Intelligente reflektierende Oberflächen 
sind digital konfigurierbare Reflektoren 
für Funkwellen, die zur Veränderung von 
Funksignalen verwendet werden können. 
Diese Technologie wird wahrscheinlich in 
künftige drahtlose 6G-Kommunikations-
systeme integriert werden.

Bei der Erkennung menschlicher Be-
wegungen werden drahtlose Sensoren 
eingesetzt, um die Anwesenheit von 
Personen zu identifizieren, wobei 
möglicherweise deren Privatsphäre 
verletzt wird. Zu den fortgeschritteneren 
Anwendungen der drahtlosen Sensorik 
gehören außerdem die Erkennung von 
Aktivitäten und Gesten sowie die Über-
wachung von Vitaldaten.

CASA WIKI
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Ich trau dir immer noch 
nicht, Kleiner!

Uff, hab’ dich! Ich hoffe, 
Du hattest einen 

guten Flug. Ich liebe die 
Hochgeschwindigkeits-Röhre!

Danke, das war eine� 
erhebende Erfahrung.

Ich glaube, ich habe etwas 
Seltsames im letzten 

Software-Update unserer 
Stromversorgung entdeckt.

Super, wo genau? Lass uns versuchen, 
es zu isolieren und genauer zu 
untersuchen. Das könnte ein 
wichtiger Angriffsvektor für 

Industriespionage sein.

Willkommen bei Challenge 6, Paul. 
Ich habe gehört, dass du Ursachen 

erforschst, wie dein Damm beschädigt 
worden sein könnte. Ich werde dir 
von unserer Arbeit an sicheren 

Umsetzungen erzählen. Ich bin Josh.

Challenge 6
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Sichere Algorithmen für kryptographische 
Funktionen sollten auf einer bestimmten 

Plattform implementiert werden. Das ist die 
Hardware, die den Algorithmus ausführt.

Über die letzten Jahre hat sich die 
Technologie der Chip-Herstellung 

rasant entwickelt, um sie schneller 
und energieeffizienter zu bauen. Das 

Moore’sche Gesetz besagt, dass sich die 
Zahl der Transistoren pro Chip alle zwei 
Jahre verdoppelt. Das heißßt, Chips sind 

heutzutage viel leistungsstärker. 

Schon klar, aber 
warum ist das ein 

Sicherheitsproblem?

Mehr Sicherheit bedeutet oft 
auch weniger Leistung. WIR wollen 
das gegeneinander abwägen, um 
Implementierungsangriffe zu 

verhindern.

Klingt sicher! Oder etwa nicht?

Ja, aber solche Plattformen können durch 
sogenannte Implemementierungsangriffe 

attackiert werden. Diese zielen auf die 
Geheimnisse ab, die in der eingesetzten 

Version gespeichert sind und auf dem die 
kryptographischen Prinzipien aufbauen.

Zu diesem Zweck nutzen sie häufig 
Informationslecks in der Anwendung 
aus. Ich zeige dir später, wie das genau 

funktioniert.

CASA WIKI

Kryptographische Primitive sind 
mathematische Algorithmen, die als 
grundlegende Bausteine in Sicherheits-
protokollen dienen. Sie sorgen dafür, dass 
geschützte Daten weder gelesen noch 
manipuliert werden können und dass sie 
tatsächlich vom angegebenen Absender 
stammen.

Eine Implementierung ist eine Um-
setzung eines Algorithmus in Form 
eines Programms (Software) oder eines 
elektronischen Geräts (Hardware). Bei 
Implementierungsangriffen wird daher 
versucht, die Umsetzung des krypto-
graphischen Algorithmus zu knacken und 
nicht die Kryptographie selbst.

Die Seitenkanalanalyse nutzt unbe-
absichtigte physikalische Eigenschaften 
(z. B. Stromverbrauch, elektromagnetische 
Strahlung oder Reaktionszeit) eines 
elektronischen Geräts aus.

Mikrochip-Designs 
von den 1950ern bis heute
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Schau dir mal mein Rad an. Wenn 
ich es leichter machen will, 

steigen die Kosten exponentiell. 
Das erste Kilo ist günstig, die 
letzten Gramm extrem teuer.

Den Ursprung 
des 

Informationslecks 
verstehen.

Werkzeuge für die 
Untersuchung der 
Implementierung 

entwickeln. 

Werkzeuge 
entwickeln, die 

automatisch 
Gegenmaßnahmen 

einbauen.

Die Möglichkeiten 
der Angreifer*innen 

modellieren und 
reale Fallbeispiele 

erfassen.

Unsere CASA-Forscher*innen 
untersuchen, wie künftige Computer-

Hardware die Widerstandskraft 
gegen Implementierungsangriffe 

beeinflussen wird. Wir entwickeln auch 
neue Werkzeuge, die nachweislich sichere 

Gegenmaßßnahmen bereitstellen. Das 
sind unsere Hauptziele: Das sollte das 

Ganze viel 
sicherer machen.

Techniken 
entwickeln, die 

nachweisbar 
sichere 

Implementierung 
ermöglichen. 

Ganz ähnlich erforschen wir Techniken 
und Konzepte, UM DEN SCHUTZ VOR 

IMPLEMENTIERUNGSANGRIFFEN DRASTISCH ZU 
VERBESSERN. Ohne, dass die Kosten für die 

Rechenleistung durch die Decke gehen.

1
2

3

4

5

FORSCHUNGSZIELE
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Kryptographische Algorithmen sind 
zum Beispiel in Funk-Autoschlüsseln 
integriert. Sie sind wichtig für die 

Kommunikation zwischen Fernbedienung 
und Auto.

Bei jedem Knopfdruck wird eine 
verschlüsselte Nachricht gesendet. Auto 

und Schlüssel nutzen einen geheimen Code, 
um Informationen auszutauschen, den nur 

die beiden kennen sollten.

Gut, dass wir verschlüsselte 
Fernbedienungen für die Steuerung 

unseres Damms nutzen.

Jemand mit Zugang zum 
Funk-Schlüssel kann im 
Labor durch mehrmaliges 
drücken des Knopfes den 
Energieverbrauch messen.

Die so gesammelten 
Seitenkanalinformationen 
können mit statistischen 

Werkzeugen analysiert 
werden. Der geheime Schlüssel 

des darunterliegenden 
kryptographischen Algorithmus 

kann so extrahiert werden. 

Tja, das ist nicht genug. 
Die könnten durch 

Implementierungsangriffe 
immer noch geknackt werden.

Ha, abgefangen!

Wenn immer dasselbe 
Signal die Türen schließßen 

und öffnen würde, wäre 
es einfach abzufangen 

und aufzuzeichnen. 
Später könnte man es 
abspielen und das Auto 

stehlen. Deshalb braucht es 
Verschlüsselung.  

FORSCHUNGSPROJEKT

Funk-Autoschlüssel
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Wenn der kryptographische 
Schlüssel extrahiert wurde, können 
Angreifer*innen einen Nachbau des 
Autoschlüssels herstellen, der genau 
wie das Original funktioniert. Damit 

kann man zu dem Auto zurückkehren 
und Zugang zu dem Fahrzeug erhalten, 

die Türen öffnen oder sogar 
wegfahren.

Das ist sehr raffiniert, 
wie ein Funk-Schlüssel 
einfach kopiert werden 

kann. Ihr habt schon eine 
hübsche Sammlung!

Hier ist ein anderes Beispiel 
eines IMPLEMENTIERUNGS-

ANGRIFFS:

Nach diesem 
Seitenkanal-

Angriff�

...kann ich 
unendlich viel 

Pizza umsonst 
haben, hahaha!

Bon appétit...

Und es hat 
funktioniert!

Real Life Story
In einem Experiment gelang es For-
scher*innen der Ruhr-Universität Bochum, 
die Mensakarten der Uni zu manipulieren 
und Daten auszulesen. Sie untersuchten 
den verwendeten Chip und stellten durch 
Messung der elektromagnetischen Ab-
strahlung beim kontaktlosen Bezahlen 
fest, dass alle Karten denselben gehei-
men Schlüssel nutzten. Dadurch war es 
leicht, die gespeicherten Informationen 
zu entschlüsseln und das Guthaben in 
Sekundenbruchteilen zu ändern. Fehlende 
Sicherheitsmaßnahmen im Backend er-
möglichten es schließlich, mit den mani-
pulierten Karten problemlos zu bezahlen.
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In Research Challenge 6 versuchen wir 
Lösungen gegen solche Angriffe zu 

entwickeln. Das könnte Herstellern 
helfen, Maßßnahmen zu entwickeln, um die 

Funk-Schlüsselanhänger zu sichern. 

Genauer gesagt, die Ausführung der 
zugrundeliegenden kryptographischen 

Algorithmen innerhalb des Schlüssels, richtig?

Du lernst schnell! Ein 
Ansatz ist das sogenannte 

„Maskieren“, bei dem der 
Schlüssel in zwei Teile 

aufgetrennt wird.

Angreifer*innen können also immer nur einen 
Teil des Schlüssels stehlen. Zu dem Zeitpunkt, 

an dem sie versuchen, den anderen Teil des 
Schlüssels zu finden, sind die Teile bereits 

ausgetauscht worden. Die Teile, die gestohlen 
wurden, passen also nicht mehr zusammen.

Das ist natürlich mit 
dem bloßßen Auge nicht 
wirklich zu erkennen. 
Auch wenn es wie ein 

einzelnes Objekt aussieht, 
ist es schwierig, die 

einzelnen Datenpakete 
in dem riesigen 

Datenstrom zu finden und 
zusammenzufügen.

So, das ist die letzte unserer drei 
Challenges in HUB B. Ich weißß, das 

war eine Menge, aber ich hoffe, 
du hast ein paar Anregungen 

bekommen, wie du das Problem mit 
deinem Staudamm angehen kannst.

Wie auf einem 
Maskenball.

Mehr als das! Aber erst muss 
ich das alles verarbeiten.

Du findest nichts, wenn du 
nicht genau weißßt, wonach du 

suchen musst.
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Das war ein Haufen nützlicher 
Informationen, von Trojanischen 
Seepferdchen bis zu spionierenden 
Staubsaugern und Autoschlüsseln.

Stimmt! Und für einen 
kleinen Biber wie mich, 
ist es schwer, das zu 

verstehen.

Du kannst mehr als du 
denkst! Und du hast die 

richtigen Fragen am 
rechten Ort gestellt. 

Ich gebe zu, das sind nicht die gebräuchlichsten 
Angriffe, die wir hier in HUB B untersuchen. 
Aber wenn einer von ihnen erfolgreich ist, 

kann er enormen Schaden anrichten.

Oh Mann! Ich hab viel zu tun, 
wenn ich nach Hause komme. So 
viele Schlupflöcher zu stopfen.

Hey, du Faulpelz! Wir 
haben ein ernstes 

Problem und du 
schmökerst in der 

neuesten Zeitschrift? 

Ein paar Skript-Kiddies haben mit der Hardware 
herumgespielt. Nachdem sie den angerichteten 

Schaden bemerkt haben, haben sie mich ins 
Vertrauen gezogen. Viel Lärm um (fast) nichts.

Naja, wenigstens können wir 
uns jetzt gegen zukünftige 

ernsthafte Angriffe wappnen...

Es ist die 
Sonderausgabe des 

Wissenschaftsmagazins 
RUBIN zu IT-Sicherheit!

Und der Staudamm?

Aber warum 
sollten mächtige 
Angreifer*innen 

unseren kleinen Damm 
ins Visier nehmen? 
Vielleicht nur ein 

Missverständnis? 
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CASA: Cyber Security in the Age of Large-Scale 
Adversaries wurde 2019 gegründet und ist das 
einzige Exzellenzcluster im Bereich IT-Sicherheit in 
Deutschland. Von der Deutschen Forschungsgemein-
schaft (DFG) wird CASA mit 30 Millionen Euro über 
sieben Jahre hinweg gefördert, um ausgezeichnete 
Forschungsbedingungen zu garantieren.
Bei CASA arbeitet eine Kerngruppe führender 
Forscher*innen mit einem klaren Fokus auf Sicherheit 
und Datenschutz eng mit ausgewählten Spitzen-
forscher*innen aus hochrelevanten Nachbardisziplinen 
zusammen. Dabei deckt das Team sämtliche 
Disziplinen ab, die erforderlich sind, um die anspruchs-
vollen Forschungsprobleme im Bereich der modernen 
IT-Sicherheit zu bewältigen, darunter Informatik, 
Mathematik, Elektrotechnik und Psychologie.

CASA ist am Horst-Görtz-Institut für IT-Sicherheit (hgi.
rub.de) angesiedelt, einem wegweisenden Forschungs-

institut in Deutschland. Außerdem arbeitet CASA 
eng mit dem Max-Planck-Institut für Sicherheit und 
Privatsphäre in Bochum (mpi-sp.org) und zahlreichen 
weiteren Instituten und Universitäten zusammen.

Was ist ein „Exzellenzcluster“?
Mit der Förderlinie „Exzellenzcluster“ werden 
international wettbewerbsfähige Forschungszentren 
an Universitäten oder Universitätsverbünden in 
Deutschland projektbezogen für einen Zeitraum von 
sieben Jahren gefördert. Innerhalb dieser Cluster 
arbeiten Wissenschaftler*innen aus verschiedenen 
Disziplinen und Institutionen gemeinsam an einem 
Forschungsprojekt. Die Förderung ermöglicht es ihnen, 
sich intensiv auf ihr Forschungsziel zu konzentrieren, 
wissenschaftlichen Nachwuchs auszubilden und 
internationale Spitzenforscher*innen zu gewinnen.

casa.rub.de

ÜBER CASA

TECHNISCHER BACKGROUND

PUBLIKATIONEN



CASA HUB B

1. Auflage 2024
Copyright 2024
Alle Inhalte, insbesondere Texte und Grafiken 
sind urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte, 
einschließlich Vervielfältigung, Veröffentlichung, 
Bearbeitung und Übersetzung, sind vorbehalten, 
Exzellenzcluster CASA.

Redaktion
Annika Gödde (CASA/Ruhr-Universität Bochum)
Niels Jansen (Ellery Studio)
Christof Paar (CASA/Max-Planck-Institut für 
Sicherheit und Privatsphäre)
Nils Albartus (Max-Planck-Institut für Sicherheit 
und Privatsphäre)
Steffen Becker (CASA/Ruhr-Universität Bochum)
Julian Speith (Max-Planck-Institut für Sicherheit 
und Privatsphäre)
Veelasha Moonsamy (CASA/Ruhr-Universität 
Bochum)
Stefan Roth (CASA/Ruhr-Universität Bochum)
Aydin Sezgin (CASA/Ruhr-Universität Bochum)
Paul Staat (Max-Planck-Institut für Sicherheit und 
Privatsphäre)
Johannes Tobisch (Max-Planck-Institut für 
Sicherheit und Privatsphäre)
Tim Güneysu (CASA/Ruhr-Universität Bochum)
Amir Moradi (CASA/Ruhr-Universität Bochum)
Pascal Sasdrich (CASA/Ruhr-Universität Bochum)

Ellery Studio
Illustration: Lucia Cordero, Hannah Schrage
Design: Dorota Orlof
Projektmanagement: Pawel Leyk

Umschlaggestaltung
Hannah Schrage

Druck
Schmidt, Ley + Wiegandt GmbH + Co. KG,  
Lünen, www.slw-medien.de

Herausgeber
CASA: Cyber Security in the Age
of Large-Scale Adversaries
Universitätsstraße 150
44780 Bochum

hgi-presse@rub.de
casa.rub.de

•	The Secrets of HUB A and the Traces of the Cookies
•	A Deep Dive Into HUB B and the Swirl of Embedded Security 
•	What’s the Fuzz About HUB C and the Missing Carrots?
•	HUB D and the Rumble in the Jungle of Usability

Scan den QR-Code, um zur digitalen Version dieses 
Comics und zu den Comics (Englisch/Deutsch)  
der anderen Research HUBs zu gelangen:

Auf Englisch sind folgende 
Comics erschienen:



•	The Secrets of HUB A and the Traces of the Cookies
•	A Deep Dive Into HUB B and the Swirl of Embedded Security 
•	What’s the Fuzz About HUB C and the Missing Carrots?
•	HUB D and the Rumble in the Jungle of Usability



HUB A HUB B HUB C HUB D

EGAL OB HARDWARE-TROJANER ODER 
SEITENKANALANGRIFFE - AUCH HARDWARE 
KANN DAS ZIEL VON ANGRIFFEN WERDEN. 
WENN GERÄTE IN DIE HÄNDE MÖGLICHER 
BÖSWILLIGER NUTZER*INNEN GELANGEN, 

ERGEBEN SICH ZAHLREICHE MÖGLICHKEITEN, IN 
SOLCHE VERMEINTLICH SICHEREN SYSTEME 

EINZUDRINGEN.

FOLGE DEM FURCHTLOSEN BIBER PAUL AUF 
SEINEM TAUCHGANG IN DIE FORSCHUNGSWELT 

VON CASAS HUB B. WIRD ER DAS GEHEIMNIS 
DES BESCHÄDIGTEN DAMMS SEINER FAMILIE 

LÖSEN? SIND SIE ZUR ZIELSCHEIBE MÄCHTIGER 
ANGREIFER*INNEN GEWORDEN?

FINDE ES HERAUS!


